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Öobersberg 

I. 0 0 b crs b e r g; 2. S c 11 u P per t hol z 

1. Dobersberg, Markt 

Literatur: Top. 11 300; M. W. A. V. 1900, 30; PLESSER, Kirch en 452; Geschichtl. Beilag. IX 77; FAHRNGRUBER 36. 

Archivalien: Pfarrarchiv mit Matriken; Schloßarchiv mit Urbaren des XVII. jhs. lind Graf Grünnesches Familienarchi v ; Archiv 

des k. k. Bezirksgerichtes, mit Urbaren von Gilgenberg und K ar1 stein aus dem XVII. Jh. (Mitteil. der Archivsektion 

der Z. K. VI 251). 

Alte Ansichten: I. Radierung von G. M. Vi scher von 1672. - 2. Tuschzeichnung von P. M. um 1825 (Wien. Landesarchi v 

C IV 229). - 3. Im Schlosse D. in einem Album zwei Ansichten von Gauermann nach Zeichnung von Paul Grüger. 

D. kommt schon um 1230 im Rationarium Austriae als M arkt vor (DOPSCH, Österr. Urbare J). Die Huss iten venviislelen 1425 die 

Gegend lind bestanden 14 29 hier ein Gefecl7t mit den Österreiclzern (FRJESZ in Gymnasialprogrul11m VOll SeitensielIen , 1883, S. 60) . 

Die uufständischen Bauern hatten 1696 hier einen Sammelplatz, einer illrer Anfiihrer, Schrembser, stammle aus dem Orte (BI. t· 
Landesk. 1897, .31.1, 390) . Auch im Dreißigjährigen Kriege halle der Markt durch die Soldaten und in neuerer Zeit durch Brände 

zu leideIl. Kaiser Franz J. verlieh illl11 1832 ein Marktprivilegiul71 (Gemeindearchiv). 

Fig. I Dobersberg, Pfarrkirche, Grundriß I : 300 (S. 2) 

Pfarrkirch e zum hl. La'mbert. 
D. kommt bereits 1254 und im Lonsdorfer Kodex als Pfarre vor. 1531 tru g di e Pfarre 48 Pfund Pfennige. Zur 
Zeit des Luthertums zogen die Puchheim das von ihren Vorfahren gestiftete Benefizium der Friedhofkapelle 
(Karner) ein und beeinträchtigten die Rechte der landesfürstli chen Pfarre, welche dem Propste von Eisgarn 
verli ehen war. 1575 hatte die Kirche eine schöne Monstranze im Werte von hundert Gulden (WIEDEMANN, 
Reformation und Gegenreformation 11 609). 1615 brannte di e Kirche ab und wurde vom Zimmermanne Hanns 
Hayttlund dem Maurer Anton Koll von Raabs wieder aufgebaut (WIEDEMANN, a. a. 0., 11 602). 1619 nahmen 
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Fig. 2 Dobcrsberg, Pfarrkirche, 

Sakramentshä uschcn mit Floriani sta tllc (S. 4) 

Äußeres: 
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die Soldatcn Kclche unel Kirchcnornat weg (BI. f. Landesk. 1~96, 

S. 395). Auf eincn Neubau dürftc sich die jahreszahl 1633 be­
zogell haben, di c bis zu dem großen Brande von 1876 an der 
Kirche zu lesen war. 1672 fand der Dechant die Kirchc in gutem 
Baustand e mit Ausnahme des Turmes, der vor hundcrt jahren 
vom " Wildfcuer" (Blitzschlag [?]) zerstört und nicht mchr auf­
gebaut wordcn war. Die Kirch e hatte drei Altäre, zwei Kelche, 
ein Ziborium und ein e Monstranz von Silber und drei Turm­
glockcn. Um 1690 wurde der Turm gebaut, wozu die Steine der 
St. Mich aclskap clle Verwendung fand en, und ein neuer Hochaltar 
aufgestellt. Die "Nachträuber" entwend eten 1692 das Ziborium, 
das 1697 durch ein neues ersetzt wurd e. Damals war ein neu es 
Heiliges Grab vorhanden. 1697 brannte der ganze Ort mit Kirche 
und Turl11 ab. 1736 wurd e die Christenlehrbruderschaft zu Ehren 
d.es hl. Nepomuk errichtet. Um diesclb e Zeit li eß Pfarrer johann 
Adam Lehrbaum auf seine Kosten die Kirche mit vier Altären 
versehen. Später erwarb sie Reliqui en vom hl. johann von Ne­
pomuk 1761, vom hl. Kreuze und von der hl. Theresia 1762 und 
St. Aloisius und Franz Xaver 1763, die in Monstranzen gefaßt 
waren (D ekanatsarchiv Raabs). 1829 wurde der Turm durch Blitz­
schlag in Brand gesteckt und 1876 Markt und Kirche durch 
Brand verwüstet. 

B esc hr e ibun g: Verbindung ein es Chorcs au s dem XV. jahr­
hund ert mit einem Lang­
hau se, das nach dem 
Brande von 1876 fast 
vö ll ig erne ut wurde 
(Fig. 1). 

Hellgrün gefärbelt, mit gelbli cher Rahmung der Türen, Ortstein­
fa ssung der Langhausfassade und dcs Turm es. Geringer grauer 
Sockel. 

La n g hau s: W. Durch den Turm fast ganz verdeckte Giebel­
front. - S. Ein kleines und zwei größcre Segmcntbogenfenster, 
profiliertes Abschlußgesims. - N. wie S. Zwei Fcnster, Tür mit 
Windfang. 

eh 0 r : Einspringend, vom Kranzgesimse mit umlaufen. N. Ver­
baut. -- O. In fünf Seiten eies Achteckes geb rochen, mit drei 
freien (und einem nördlich in die moderne Anbauerweiteruncy ein­
gebauten) .einmal gestuften Strebepfeiler, mit Wasserschlag und 
Pultdac!l; Im NO., SO. und S. je ein hohes Fenster wie im Lang­
hause; 1111 O. Rundbogenfcn ter, bis auf ein kleines Rechteck ver­
mauert. Abgewalmtes Zi egelsatteldach üb er Langhaus und Ch or. 

~ ur m: Rechteckig, in di e Westfassade des Langhauses etwas 
elllgebaut, durch drei Simsbänder in vier Geschosse geteilt. Im 
W. Tür, darüb er zwei Schlitze; ebensolche im S. Im dritten Ge­
s~hosse jederseits quadergefaßtes Rundbogenfenster, ein höheres im 
vIe:ten, darüber. rundes Zifferb latt, um das das profilierte Kranz-
geS Ims rundbogIg aUSbiegt. Moderne Dachhaube mit hohem 
Tambur. • Fig. 3 

DObersberg, Johanlles-Ncpollluk-Statue (S. 5) 
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A n b a u : Im N. des Ch ores, einstöcki g, rechteckig, Sak ri stei und Oratorium enth altend; ös tli ch modern e All bau . 
Erweiterung (Orato riumstiege) ; drei kurze Strebepfeil er mit Zi egelpultdächern im N. , zwei Fensterchen üb er-
ein and er im W. Ziegel pultdach. 

U !11 f r i e d un g s m a u e r : Um den schön gelegenen Fri edh of, in dem di e Kirch e liegt, herumgeführt , an Umfricclungs-
der Nordostseite zu m Teil vo n Gebäud en ei es Pfarrh ofes unterbrochen. An der Norelwest ecke Portal, hohe mauer. 
flankierend e Pfei ler mit Pini enzapfenb ekrönung, Ei sengitter mit Spiralen und fl amboyantell1 Ornamente. 
Mitte des XVIII. Jhs. 

Inl1 e r es: Illneres. 

Modern ausgemalt, rot un d grau marmori erte Wände, im Chore Teppichimi ta ti on, orn amcnta le Malerei an 
der Decke. 

La 11 er ha u s: Stattl icher rechteckiger Raum , di e Längswände von je zwei Paaren breit vonein and er 
gestellter, durch gemeinsames dreiteiliges Gebälk gek uppelter Pil aste r gegli edert, durch ein en Eck pil as ter 
im W. lind einen vo ll en, mit ein em Eckpilaster geku ppelten im O. eingefaß t. Die Körp er der Pil as ter enthalten 
zwei längliche Felder um ein Rundfe ld . Hölzern es Tonn engewölb c mit gemalten Gurten üb er den Pilaster­
deckplatten lind jederseits drei ein springend en Sti chkappen. 

Fig. 4 Dobersberg, Sc l1l oß, Ga rtenseite (S. 6) 

Westclllpore über Flachdecke un d zwei schlanken, kann eli erten, gemauerten Säul en (modern). Im N. zwei, im 
S. drei hohe Fenster mit fast geradem Segmentbogen abschlusse, di e et was abgeschrägte Laibung in grau 
marmorierter Stuckrah mung mit angedeutet en Ohren, von denen Band ornament un d Blütenschnüre herab­
hängen, profi lierte Sohlbank. Im N. klein e, im W. große Tür, beide in se ichten Segmentb ogennisch en, die 
wieeIer in einer t iefen ebensolchen, bez iehungsweise runelbogigen Nische stecken. 

Langll aus. 

C ho r: Etwa in gleicher Höhe, aber schm äler als das Langhaus, gegen das er in einspringend em breitem Cilor. 
Rundbogen üb er Deckplatten offen ist . Der um ein e Stufe erhöhte Altarraum in fünf Seiten des Achteckes 
geschl ossen. Ein breites Kreuzrippengewölbejoch mi t rund em Schlußstein e, di e birnförmig profili erten Ripp en 
über runden, gekehlten, spitz zul aufend en Konsolen hoch aufsitzend . Abschlußgewölb e: Halbkuppel üb er 
profili ert cm Gesimse mit drei ein sprin gend en Stichkappen über den Ostschrägen. Im S. und in den seitlichen 
Schrägen je ein Fenster wi e im Langhause, üb er der Rahmung Palm ctte zwisch en Gehängen. Im N. gerahmte 
Tür zur Sakristei. 

S a k r a m e nt s h ä u s c h e n : Aus Sandstein . Im N. des Altarraum es mit dem da rüb er befindlich en Skulp- Sak raments-
turenaufbau ein Ganzes bildend . Rechteckig üb er Sohlbank , di e oben abgeschrägt und an der Un te rseite aekehlt l1 äll gchell . 
lin d in eie r Mitte in der Kehl e mit ein em kurzen rund en Pfos ten besc tzt ist. Auf der Abschrägung d e~' Sohl-
bank steht di e etwas vort ret end e, rechteckige Rahmung auf, di e jecI erscits aus zwei Sä ul chen üb er gedreht en 
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Sockeln und dazwischen ein em, durch Kehlen geschiedenen, profilierten Pfosten bcstellt, die oben zwei 
Rundstäbe und dazwischen ein en profili erten Stab durchstoß cn. Das rechteckige Gitter besteht aus fünf 
Reihen von je fünf schmi edeeisern en O.rnamcntfiguren: alt~rnierend aufrechte und gestürzte Granatäpfel; 
die Reihen sind durch Qu erbänd er geschied en. Um 1500 (Flg. 2). 
Üb er der Tür zur Sakristci modern e Holzverkl eidung der zwei rechteckigen Oratoriumfenster. 

Tu r m: Untergeschoß im W. des Langhau ses; gewölbt mit groß en Türen im O. und W., letztere in Segment­
bogenni sche. 

An bau : Im N. des Ch ores Sakristei mit Spitztonne, Fenster im W., Tür im O. und SW. Darüber Oratorium, 
wie unten. Im S. zwei rechteckige Öffnungen in unregelmäßigen Nischen (zum Chore). Östlich moderner 
Stiegenaufgang. 

Einrichtung: 

H oc II a lt a r : Holz, marmoriert. Bildaufbau mit Skulpturen, den Ostabschluß des Chores bis zu den seitlichen 
Fenstern und die östliche Stichkappe verkleidend. Zweistufiger Un terbau, an den Flügeln vortretend; der 
Aufbau wird von vorstehenden Säulen vor Pilast ern flankiert ; die Stellung der Säu len und das über 

Fig. 5 Dobersberg, Sc hloß, Speisezimmer (S. 7) 

ihn en verkröpfte, dreiteilige Gebälk, das sich üb er den Mittelteil segmentbogig ausbiegt, vertiefen den Mittelteil 
nischenförmig. Kartuscheaufsatz seitlich von Voluten, nach oben von geschwungenem Gebälke abgeschlossen, 
elas zwei Putten mit Kreuz unter Baldachin bekrönen. In das Aufsatzfeld ist das Ostfen ster mit mod erner 
Verglasung als ovales Bild einbezogen, herum weißer Wolkenkranz mit Cherubsköpfchen vor Glorie, seitlich 
auf dem Seitengebälke zwei große, weißgefaßte Engel. Auß erhalb der Säulen üb er angeglied erten Voluten ­
postamenten große Gipsfiguren (weiß gefaßt, mit ge ringer Vergoldun g) der HI. Pet rus und Paulus. Um 1725. 

Skulptu ren. S k u I pt ur e n: 1. Chor üb er dem Sakramentshäuschen. Weiß emailli erte und vergoldete Holzstatu e des 
hl. Flori an zwischen zwei Putten mit sein en Emblemen vor ein er rosa Draperie mit Ch erubsköpfch en und Kron e 
(Fig. 2). 

Kredenz. 

2. Gegenüber an eier Südwand, gleicher Aufbau, hl. Donatus. Anfang des XVIII. Jhs. 

Kr e d e n z: Über marmoriertem Holzt ische ein von sechs kannelierten Pilaste rn gegli ederter Aufbau mit 
rechteckigem Mittelaufsatz mit Baldachin. Vor den äußeren Pilasterintervallen weiß emailli ert e Holzstatu ett en 
des hl.. Josef und der hl. Jungfrau mit dem Kinde. Unter dem Baldachin vergoldeter Holzk ruzifixus üb er 
geschnitztem Fuße mit geschn itzter Rocaille. Um 1750. 
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G ra b s t ei n e: 1. Vor eier Wes tse ite eies Turmes elrei abgetretene Steinplatten, an ei er ein en - j oalZnes Frall­
cisClis Stingel - - ein Polster in Reli ef, an eier zweiten Pol ster mit Bu ch, an ei er elritten ein Wappen kenntlich. 
2. Im Südosten vom Chore Breitpfeiler mit Segmentaufsatz üb er Deckp latte, weißer Marmor ; ans Aufsatz­
fe ld ist ein vergo lel etes bronzenes Doppelwapp en applizi ert; im Pfeil er vier Nägel und ein e grau e eingelassene 
Inschrifttafel : Rosalia Gräfin Griinne geb. Freyfrau von Feltz, 1811. 

Eh emali g e Fr i e cl hOf kap e II e z u 111 h /. M ich a e l. 

Auf dem Friedhofe bei der Kirche beslan([ eine kleine Kapelle, JIIahrscheinlic/1 ein Karner. Das von den Puchheim geslifle/e Bene­
fizium Ivur([e VOll Anclreas von Pucf1heim vor 1575 eingezogen. Die Kapelle Il'ar schon 1672 eingefallen uncl wurde 1690 als Material 

für ([eil Kirc!llllrmball vern>en([ec (Hippolytus 1860, 212). 

Fig. 6 Dobersberg, Sc hloß, Modell zum Erzherzog-K.arl-Dellkmal (S. 8) 

Bi I d s t ö c k e: I. An eier Straße nörellich von eier Kirche; in modernisiertem Kap ell enpfeiler halbacht­
eckige Nische, darin auf tisch artigem Un te rbau polychromierte Holzfigur ei es knienden hl. Johann es von 
Nepomuk über einem, mit elrei Cherubsköpchfen besetzten Wolkensockel; links und rechts zwei fli egend e 
Putten. Um 1730 (Fig. 3) . 
2. Auf der pl atza rtigen Erweiterun g der Straße Pranger ; vierseitiger abgekanteter Granitpfeiler über hohem, 
elreistufigen Unterbau; Kegelstutzb ekrönung. An ein er Seite ei es Pfeilers Kugel an Kette, an der anelern 
Holzarm mit Richtschwert. XVII. Jh. 
3. Straße gegen Hohenau; achtseitiger Schaft üb er vierseitigem Sockel, mit Hohlkehl e in ein en vierseitigen 
T~bernake l übergeheneI, ei er an ei er Vorderseite im Rechtecke offen ist. Vier Flachgiebel mit Kreuz; in eier 
Nische polychromierte Holzstatuctte: Pida. XVII. Jh. 
4. Auf elem Wege nach Goschenreith ; üb er Sockel Grani tpfeilcr mit vierseitigem Tabernak el, Kegelstumpf­
elach, Kugel. Um 1700. 

Grabste in e. 

Ehemaliger 
K.arner. 

Bildstöcke. 

Fig. 3. 
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K. k. Amt s g e b ä u d e: An ~er Straß.c; cinstöc~ig, grün. gefärbelt, mit leich~ betontem Mitt~lrisalit, um 
den sich das die Geschosse scheidende SII11S verkropft; dann Rundbogenportal 111 Rahmung mit Eck- und 
Keilstein, in letzterem Datum 1767. Über dem Mittelrisalit Haubendachfenster mit Zifferblatt (modernisiert). 

Sc h 1 0 ß: Im Besitze des Grafen Philipp Grünne. Bereits im XI II. Jh. war der größte Teil des Besitzes 
land esfLirstlich; danebcn wird ein Geschlecht von D. genannt (Friedrich von Tobransperg 1305 in einer Wil­
heringer Urkunde). Herzog Albrecht V. schenkte D. um 1430 seinem Kricg~obcrsten Leopold Kreug. Das 
Schloß wurde an Stell e eines Hofes um 1570 durch Siegmund von Puchheim vollständig neu gebaut, dcr hier 
einen Prädikanten hi elt. Vielleicht stal11mte aus di eser Zeit das Oratorium im Schlosse, welches noch um 
1710 vorhanden war. Auch 1785 war in einem Saale des Schlosses eine Mauernischc mit Altar angebracht , die 

( 

f'i g. 7 Dobersbcrg, Schloß, Kleiner Salon (S . 8) 

verschlossen werd en konnte (Konsistorialarchiv St. Pöltcn, Miscellanea). Nach verschiedencn Besitzcrn kam 
es 1802 an Grafen Philipp Grünn e, dessen Urenkel gleich en Namcns es jetzt bcsitzt. Das Schloß behielt 
sein e aus dem XVI. Jh . stamm ende Gestalt im wesentlichen bis heute; doch wurd c es 1805 vielfach um­
gebaut, der Turm verlor sein c Gal eri e unter dem Dache und das Inn ere erhi elt sein e üb eraus reich e und 
reizvoll e Au ss tattun g, di e es ZlI ein em geschlossenen kün stl eri sch en Eindruck macht (s. Übersicht). 

B e s c h r e i b u n g : Vi er Trakte um ein en rechteckigcn Hof ; di e Gebäuele weiß gefärb elt , mit Sockel-, 
Haupt- unel Halbgeschoß, durch horizontal e, schwach vortret eneIe Simse gegliedert. An drei Eck en zy lindrische 
Tü rmchen mit spitzem Kegeldach, ein ebensolches in der Mitte der Westfront. In der Südos tecke quadra­
t ischer, bis auf den First des Hauptgebäud es abgetragener, von Ortstein en cingefaßter Turm mit Zwiebel­
dach übe r dem profili ert en Kranzgesimse. Im Südtrakte runelbogige Durchfahrt zu ein em Vorhofe, den 
niedr ige Nebengebäude abschli eßen. An den Siiel westturl1l ist gegen el en Garten ein e klein e, rechteckige, von 
Säul en get ragenc Terrasse mit Eisengittc r und Freitreppe angebaut (Fig. -1-) . 



TAFEL I DOBERSBERG, SCHLOSS, PORTRÄT KAISERS FRANZ JOSEF r. VON EINSLE (S. 7) 
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Im Inn enI des Schlosses habeIl nur einige NebclI­
räume (Stiegenhaus und Vorzimmer) charakteri st ische 
gratige Sterngewölbe vr,m Ende des XVI. Jhs. be­
halten. Der all ergrößte Tei l der Räume erhi elt se in e 
Dekoration und Einrichtung um 1805, wovon nur 
weniges UIll 1860 lind später verändert wurde. Einige 
Räume wirken besonders einheit li ch, während in 
anderen nur einzelne Bilder und Möbel von all­
gemcinerem In tcrcsse vorhanden sind. 

O s t t ra k t: Speisezimmer, mit zwei Fenstern in 
11l~rabgeführten Segmentbogenni ehen an den Lang­
seiten lind je zwei Türen an den Schmalseiten. Die 
Wände hemalt; um Fenster und Tür kannelierte 

, 

Fig. 8 Dobersberg, Schloß, Uhr (S. 9) 

Fig. 9 
Dobersberg, Schloß, Biskuitbüste Canovas von Grassi (S. 9) 

Pilasterrahmung, Supraports mit allegorischen 
Frauengestalten, steinfarbig auf blauem Grunde. 
Die Supraports schneid en in eine hellviolette Bor­
düre ein , die mit Kränzen, Thyrsusstäben , Leier usw. 
bemalt ist. Darüber steinfarbener Zahnschnitt unter 
der Flachdecke mit gering ornamentiertem Mittel­
spiegel. Die Wandpfeil er enthalten Malereien, von 
denen zwei Veduten mit geringer Staffage, eine 
ein Gitter mit Weinlaub (Fig. 5) und die vierte 
eine dreistufige Terrasse mit Blumentöpfen darstellt. 

Gemäld e: Öl auf Leinwand, oval, Kni estück, Por­
trät Kaiser Franz Josefs 1. , stehend, in Generals­
uniform, mit weißem Mantel. Bezeichnet (rechts 
unten): Ant. Einsie 849 (Taf. 1). 

Zur Dekoration dieses Zimmers gehören ferner eine 
Standuhr : schwarzes Gehäuse mit vergoldeten 
Bronzebeschlägen, Ranken, Adler, Maske, guil­
lochiert es Zifferblatt; Bekrön ung: Alabastervase 
l:n it G.oldbronzemontierung. Bezeichn et: jos. j essler 
1I1 Wien. 

Osttrakt. 

Fig. 5. 

Taf. I. 
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Ein nicht ausgeführtes ßronzcmodcl l dcs r:rzhcrz?g-Karl-D cl~klll~ l s in Wien .. Bczeichnct: Modell. Allt .. Fe~·n­
kOI"/1 181'7 (Fig. 6 ; ein anderes Exemplar 1111 BeSitze Sr. Kaiserlichen Hoheit dcs Herrn Erzherzogs Fnednch 
war 1909 in der Erzh erzog-Karl-Auss tellung; Hauptsaal 202). 
Eine arößere Koll ektion Alt-Meißncr und Alt-Wicner Schalcn. 

D 

Südöstlich es Eckzimmer (Kl einer Salon) . Die Wänd e und Fcnsterlaibungen als gequaderte Mauer gemalt, die 
mit ein em glatten Fries mi~ s teinfarben~1l Bllkran~en, .H elm~n, M~.sken, Waffen ~~w. abgeschlossen ist (Fig. 7); 
in der Mau er mehrere Sch litzfenster Il1It Durchblick IIl S Grun e. Uber dcm profilierten Mauerabschlusse ragen 

Fig. 100obersberg, Schloß, 
Porträt einer Gräfi n Walltnoden von jol1. Ender (S. 10) 

teil~eise überhängend e Baumkron en empor ; an ein er Seite sitzt auf der Mau er eine Eule, auf die ein Vogel 
zut.l legt. Oben Durchblick in den Himm el. In ein er Ecknische hcllglasierter, kl ein er, zy lindrischer Ofen, mit 
Staben und Kränzen besetzt, darauf stehende Figur des Hyp nos Schweigen deutend und eine brennende 
Fackel in der Linken haltend. ' 
Luster: Holz, geschni tzt und vergo ld et. In Form ei ner flach en Schale mit sechs gebogenen Armen, die in 
Kelche ausgehen; Blattrank enornament. 
Uhr: An der Wand, Holz, ve rgold et, üb er reich ornam enti erter mit st eilen Blattschnüren besetzter Kon­
sole; über dem rund en Uhrgehäuse zwei Frauengestalten, deren Oberkörper aus Blattranken aufsteigen und 
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die in del1 erhobenen Hälldcn eille Fruchtschalc halten. Seitlich vom Uhrgehäuse zwei kleille Fruclltaufsätze. 
Auf dem Zifferblatt bezeichnct: Frantz Hohenadel in Wien (Fig. 8). 
Ferner befinden sich in diesem Zimmcr: Zwei Marmorbüsten Kaiser Franz josefs I. und der Kaiserin Elisabeth. 
Bezeichnet: johanl1 Halbig 1854. 

Ein Bronzemodell zu dem Erzherzog-Karl-D enkl11al in Wien, mit dem ausgefü hrten übereinstimmend. Be­
zeichnet: A. Fernkorn inv. tee. Wien 1848. 

Eine Kollektion von Alt-Wiener Biskuit, darunter zwei antikisierenclc Vasen mit Maskenschmuck, Blindmarke 
1820; büßende Magdalena, um dicselbc Zeit; neun Büsten von olympischen Gottheiten, Blaumarke 818; 

Fig. 11 Dobersberg, Schloß, 
Miniaturporträt einer Dame von E. W. Thomson (S. 11) 

Psyche von Merkur himmelwärts gefü hrt auf weißem Porzellansockel, mit gemalten vergoldeten Ornamenten, 
um 1820. Büste Erzherzog Karls auf blauem Porzellansockel, Blaumarke um 1815 ; Büste von Canova auf 
gleichem Sockel. Bezeichnet: Grass i F. 1805 (Fig. 9). Porzellanbüste von Voltaire, unbezeichnet, Meißen. 
Ende des XVIII. jhs. 

Im Süd t ra k t, an das Eckzimmer anstoßend, rechteckiges Zimmer mit einer abgeschrägten Ecke; die Wände 
sind bemalt: Gliederung durch weiße Säule Holzsäu len mit ägyptisierenden Ornamenten in Blau, nach oben 
in geflü gelte Hermen übergehend, die das mit stei.nfarb enen Krä~zen ~nd Pa.lmetten besetzte Gebälk tragen. 
Zwischen den Säulen hängt eine rosa Drapene nllt blauer Bordure, die dahlllter gelegene blaue Wand ver-
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fig. 8. 

Fig. 9. 

Siidtrakt. 
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hüllend ' über einer Tür <1elnalles Relief, mythologische Szene. Vor abgeschrägler Wand graublauer zy lindri­
sc her o 'ren mit Füllhörn~rn , Kränzen und steilem Blaltwerke verziert, zu oberst Vase mit Steinhenkeln. 
Zugehörige Einrichtun g in hellbraun em poliertem Holze und dunklen Stäben (Stoffüberzug 11m 1860). 

Gemälde: I. Öl auf Leinwand , KnieslCtck einer Gräfin Wall modcn in gelbem, dekolett ierten Kleide mit weißen 
Ärm eln; steh end, an eine Mauerbrüstung gelehnt. Bezeichn et: joh. Ender ]830 (Fig. 10). . 
2. Porträt des 'Grafen Philipp Grünne, in Uniform bei einem Marmo rt ische stehend, auf dem der Tschako li egt. 

Bezeichnet: johann Ende,. 7838. 

Fig. 12 Dobersberg, Schloß, 
Miniatllrporträt des Fürsten Tra lltl11 an nsdorf von F. Li eder (S. 10) 

3. Brustbild des Grafen Philipp Grünn e mit Brustharnisch und rot em silbergest icktem Rocke. An der Rück­
se it.~ ein Zettel mit dem Namen des Dargestellten und Datum 1747. 
4. 01 auf Leinwand; Porträt der Gräfin Rosali e Grünne, in weißem ausaeschnittenem Kl eid e, mit violettem 
Mantel, Halbfigur, in Landschaft sitzend . Um 1815. b 

Fig. 11. 

Porträtmin iaturen : 1 .. Aquarell auf Papi er 14'5 X 21 cm; Halbfigur ein er jungen Dame in grün em Kleid e mit 
braunen Locken. Bezeichnet: E. W. Thomson pinx. 1817 (Fi a. 11) . 
2. Pendant dazu; Brustbild ei nes Offiziers, von demselben, L~nb ezeichn e t. 
3. Oval, \7'5 X 21'5 cm; Brustbild des Fürsten Trautmannsclorff in Uniform mit dem Mari a-Theres ien-Ord en. 

Fig. 12. Bezeichnet: Ps. Lied~r lilllOg. Vorzeichnung für Lithographie (Fig. 12). 
4 .. ~5.:S. X 19 cm; AnSicht des Franzensplatzes in der Wiener Burg, ohn e das Kaiser-Franz-Denkmal, mit reich er 

Fig. 13. 11lllttanscher Staffage. Bezeichnet: Wieganrl (Fig. 13). 
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Anstoßend kleines Zimmer, dessen Gratgewölbe durch Malerei zu einem Netzgewölbe umgestaltet ist. Die 
Wände mit gotisierenden Spitzbogen ni schen und Blendwerk bemalt ; üb er der Tür gemalte Lün ette mit bunten 
Glasscheiben. In den Nischen verschiedene Geräte stillebenartig zusammengestellt, in ein er Fernrohr, Globus, 
Bücher, in einer andern Waffen (Fig. 14) , in ei ner dritten Musikinstrumente (die vierte verstellt). 
Gemälde: Öl auf Leinwand; Kruzifixus mit Magdalena zu Füßen des Kreuzes, rechts ziehen Reiter in 
düsterer Landschaft. Österreichisches Bild in der Richtung des Hauzinger. 
Uhr: Braunes Holz mit Bronzebeschlägen und vergoldeter Schnitzerei; üb er ei ner in der Mitte zurücktretend en 
Staffel auf schwarzem Holzsockel mit weißen Feldern zwei wappen artig gestellte vergoldete Schwäne, die 
ein Postament mi t rundem Zifferblatt tragen. Der Pendel als Maske geb ildet. 
Lampe: Flache Schale aus Alabaster mit vergoldetem Palmettenfries besetzt. Am Rande geflügelte Bronze­
köpfe, von denen zwei Arm e ausgehen, die in Fischmäuler enden und die Tüllen tragen. Drei Ketten, zu einer 
."v1ittelrosette vereinigt, tragen die Ampel. 

Fig. 13 Dobersberg, Schl oß, Ansicht des Franzensplatzes (S. 10) 

Bett in geschwungener Form, kleine Kommode, zylindrisches Nachtkästchen auf achtseitige r Basis; aus 
politiertem Holze. 

Durch ein Stiegenhaus mit gratigcm Sterngewölb e gelangt man in die B i b I i 0 t h e k (südwestliches Eck­
zimmer). 
Gemälde: Öl auf Leinwand; Porträt des Grafen Philipp Grünne, Kniestück in Uniform. Bezeichnet: Krallt 
pinx. Wien 1811 (Fig. 15). 

In Mappen ein.~ große Anzahl von Plänen und Detailentwürfen zur Wei lburg von Kornhäusl und Kli eber 
bezeichnet (s. Ubersicht). Ein zugehöriges Aquarell mit ein er Ansicht der Weilburg. Bezeichnet: J. Gauer­
mann dei. 

In einem Album mit Zeichnungen, Lith ographien, Stichen zwei Ansichten des Schlosses D. mit der Kirche, 
die ein e bezeichn et: Paul Grüger deI. J. Gauerl17ann pinx. 
Aquarell: Ans icht der Ruine Rauhenstein. Bezeichnet: Steinleid pinxii 18.'20. 

Anschließend We s t t I' akt: Blaues Zimmer; Tapete und Deckenbespannung blau und drape, um 1850 ; ent­
sprechende Garnitur. Schreibtisch mit Galerie aus verschränkten Spitzbogen. Anfang eies XIX. Jh s. 

2* 

Fig. 14. 

Bibliothek. 

Fig. 15. 

Westtrakt. 
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Fig. 16. 

Fig. 17. 
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Gemälde: Öl auf Holz; 25 X 41'5011; Intericur, mit einem schreib end cn Herrn. 
Pendant dazu, Dame am Klavier, mit einem Herrn sprechcnd . Bezeichnet: M. E. de Latour pinxit 1802. 
Dilettantisches Bild. 

Durch ein Vorzimmcr mit gratigcm Sterngewölbe gelangt man in den No r d t r akt. 

Eckzill1mer, gewö lbt, mit je zwei ~tichkappen an dcn Langsci.ten. Die Wäl~d c ei.nheitlich gemalt: ~elsi~c 
Landschaft mit Zclten; al1 cin er Seltc auf hohem Postamcnt eJJ1e bronzefarbIge DIana, oben DurchblIck 111 
dcn Himmel. Der Ofcn grau, glasiert, mit Empirekränzcn und bekrönender Vase. 
Gemälde: Öl auf Leinwand; 18'5 X 25; Brustbild Christi als Schmerzensmann, an der Rückseite Aufschrift: 
Knaller. Aus dem Kunsthandel erworben. 

Fig. 14 Dobersberg, Schloß, got isierende Wandmalerei (S. 11) 

Nächstes Zimmer; die Wänd e steinfarbig gemalt, mit Pilastergliederung; in Segmentnischen st ill ebenartige 
Arrangements von Vasen, Stäben usw. Die Deckc mit flachem Vierpaßspicgel mit Kopf zwischen Sternen, 
in Strahlenglorie. 

Toilette~arnitu.r: Ovaler ~piegel in Holzrahmen mit Goldbronzebesch lägen in Form von Delphinen am Tuche. 
Zugehong zwei Leucht.er In Gesta lt nackter Knaben, aus teilweise vergoldeter Bronze, je einen Thyrsusstab 
tragend, von dtm drei Kt>rzcnarme ausgehen (Fig. 16). 

Glasgarnitur: Untertasse aus gerautetem Glase mit Tee- und Milchkanne und Zuckerdose, auch aus gerautetem 
Glase. Anfang eies XIX. Jh. (Fig. 17). 

G.emälcle: 1. Öl auf Leinwand, großes Format, Halbfigur eier Madonna, aus cinem Buche betend, über ihr 
dIe Taube. ,Mitte des XVIII. Jhs. 
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2. Öl auf Leinwancl: 49 X 60 CI1l; Porträt des Grafen Karl Grünne zu Pfercl, Blick auf Wien. Bezeichnet: 
Albrecht Adam 1856. Vgl. über dieses Bild Albrecht Adam, Selbstbiographie, edid. Dr. H. HOLLAND, Stuttgart 
1886, S. 347. 
Aquarelle auf Papier: 1. Erzherzog Karl im Kreise seiner Familie auf der Terrasse der Weilburg bei Baden. 
Bezeichnet: jO/lal1n Ender 1832 (Fig. 18). Skizze zu dem Gemälde im Besitze Seiner kaiserlichen Hoheit Fig. 18. 
Erzherzogs Friedrich (Erzherzog-Karl-Ausstellung, Wien 1909, Hauptsaal 310). 

Fig. 15 Dobersberg, Sch loß, Porträt des Grafen Philipp Grünne von P. Krafft (S. 11) 

2. 29'5 X 38'5 cm; Kniestück, Porträt Seiner Majestät Kaiser Franz Josefs 1., vor einem Tischchen steh end , 
mit eigenhändiger Unterschrift vom 24. März 1851 (Taf. II). Bezeichnet: Krielwber. Taf. lI . 
3. 16'5 X 20 CI71, oval; Kniestück, Porträt ei ner Gräfin Salm in einem halsfreiem Kleide und weißer Haube. 
U 111 1845. 
Porträtminiaturen auf Elfenbein: I. 6'5 X 7'5 CI11, oval; Kniestück, Dame in weiß dekolettiertcl11 Kleide, 
an ein Postament gestützt. 
2. Pendant dazu; Dame in rotem Mantel. Bezeichnet: Kramolini. Um 1800. 
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3 Rund Durchmesser 6'8 CI/1; Dame in grauem Kleide, mit weißem Häubchen. Anfang des XIX. jl1s. 
4: 3'5 X' 4'5 an, oval ; Brustbild ciner Dame in blauem, dekolettiertcn Kleide mit weißem Häubchen. Ende 
des XVIII. jhs. . . . ..... . 
5. 8'5 X 1\'5 CI7l; Porträt ell1er Fürstill Llechtenstell1 Imt Ihrcm Sohnchen. Bezeichnet: Tel/sc/ler. 

Fig. 16 DObersberg, Schloß, Toilettegarnitur (S. 12) 

Auf dem Schreibtische runde Uhr in Goldbronzemontierung auf einem aus vier Pranken geb ild eten Fuß üb er 
quadratischem Postamente. Bezeichnet: Gaesner Wien. 

Fig. 17 Dobersberg, Schloß, Glasservice (S. 12) 

In dcn weitcren Räumen des Schlosses Möbel aus der ersten Hälfte des XIX. jhs. Zu erwä hn en ein e Stand­
uhr; rundes gui ll ochiertes Zifferblatt zwischen vier Holzsä ul en. Bezeichnet: Elljort/z in Wien. Anfang 
eies XIX. jhs. 

Service aus Silber, große Tasse mit Palmetten und Blüten in der durchbrochcncn Bordüre, Kaffee- und Milch­
kanne, Zuckervase aus Silber, Löffel, vergo ld et. Der Schnabel der Kanncn mit Löwenmäulern endend, auf 
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delll Deckel eil! Schwall. Vorratsstelllpel VOll 1811 . Meistcrzeich clI ~ . Zuge höri g zwei Porzellall sc il älchclI, 

inncn vergoldet, mit Ansicht der Weilburg und darauf bezüglicher Inschrift ; Blaumarke un d Datum 823. 
Geschenk des Erzherzogs Karl an den Grafen Grünnc im jahre 1823. 

2. Schupperthol z 

Finde/Il/n I JOO als Sc/lllecilpericMollz im Zeilen/verzeicilnisse 1'0/1 Herzogenburg Erll'ällllLlI1g (Arciliv t ür ös/err . Gescilicille, 7!iS3, 247). 

Kap l' II e: Weiß gefärb elt, mit ge ringem Sockel und hart profiliertem Ge~!m se. Seitlich je ein gerahmtes 
Rundhogenfenster und jederseits ein el)ensolch es in der halbrund en Apsis. Uber der westlichen Gi ebelwand 
mit Tür und kleiner Luke aufgesetzter Dachreiter mit jedersc its cin em rundbogigen Schallfenster und bl ech­
~edeckte1l1 Zwiebeldach. Zweite Hälfte des XVIII. jhs. 

Fig. 18 DObersberg, Schl oß, Sk izze VO ll J oh. Ender Z UI11 Familienporträt Erzherzog Karl s (S. 13) 

In n e res: Tonn engewölbt, mit gli edernd en Gurtbogen. 

Alt ~ r: An der Rückwand gemalter Säulenaufbau mit se itlichen Figuren der Heiligen Sebastian und Florian; 
Rocailleornament. Um 1750. 

S k u I P t ure n: Holz, polychromi ert , hI. Barbara und ein männlicher Heiliger, sehr roh e Arbeiten aus dem 
XVI. jh. 
Ebenso: Madonna mit dem Kind e (b ekl eid et) ; mit Barockkronen. Um 1500 (?) . 
Ebenso: Die Heiligen Josef und Sebastian. Um 1690. 

Bi I d s t 0 c k: Auf dem Wege nach Waldkirch en ; üb er Stufe und prismatischem Postamente Granitsäul e, 
die. über I?eckplatte den vierseitigen Tab ernakel trägt, dessen Rundbogennischen neue Bilder enthalten. 
Stellldach In Form ein cs Pyramid enstutzes, darauf Stein kugel. An der Vorderseite des Postamentes Datum: 
1756. 

Kapell e. 

Inn crcs. 

AI tar. 

SklJlptllrcn. 

Bi leI stoeI<. 
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